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Montag , dl . Dezember 1925 175 . Jahrgang Ar . 561

Ve,uaSr >rerS : monatliÄ 2 .40 A frei H»uS.
aitfcrcr Gkfchästsstcll « ober in unseren Aaenlurcn a6»
« holt 2.10 A . Durch iie Post he,»gen monatlich 2 .40 A
auvschl . Zuslellgelt . asm Fall« höberer Gemalt hat 6«r
Bezieher k«ine Ansprüche bei verspätetem od«r Nicht¬
erscheinen ter Aeitnn« . Abbeftellun»: n werden nur bil
25. auf den sol« en»«n Monat - letzten anaenommen.
Stn,elv « rkaufLvr « IS : Werkt« ! 10 A , Sonn¬
tag» 16 A . An « « tgenpreise : die 10« spalten«
Nonpareillereile oder deren Raum 83 A . Reklamezetl«
1.25 A . an erster Stelle l .»0 A . Gelegenheit» , und
Familienaneciaen soivie Stellengesuche ermllkiigter
Viel» . Bei Wiederboluna Rabatt nach Tarif , der bet
Mchteinhaltun« de « Zahlungr ^Icle », bei gevichtllcher
Beitreibung und bei Sonkursen «über » roft tritt .
Gerichtsstand und ErfüllunnSort: » arlSruhr tu Baden. ,

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr. 1756 und der Wochensthrist „ Oie Pyramide "

Gegr. 1756
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Gerbardtr
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Druck und
[ Zeituna »-
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f - tffer .
rfürst 126.

_ . _ , RedaMrm
. ine Verantwortung . Svr :chstunde Iktton von
11—12 Uhr vormittag» 'friedrich¬
strab« 8, Geschäftsstelle : Sari » rüde . Satse^ . atze 208.
T «l. Nr . 18, IS . 20,21. Postscheckkonto SarlSrnh « Nr . «647.

n « r
für E
b a r d' !ir Mufti :
ibriaen T .

H . Echrtever .
Verlag »SarlSruber
verlagS-Gesellschaft m . .
richstrab« 3. Berliner Re _
Berlin W . 67 . Bülowstrabe OS.
Für unverlangte Manuskripte
«eine " -

•■riV ;■

Kür die Befreiung von Pfalz und J ^hein .

Schluß mit der Besetzung!
Treujahrskundgebung der Presse der Pfalz .

Sämtliche pfälzische Zeitungen , vereinigt in
der Bezirksarbeitsgemetnschaft der psälzischen
Presse , halten es für ihre Gewissenspslicht , den
einmütigen Gefühlen und Stimmungen der
ganzen Bevölkerung der Pfalz durch eine
Kundgebung vor aller Welt laut Aus¬
druck zu verleihen, in der es heißt :

Zur Jahreswende wiederholt die Pfälzer Be¬
völkerung als ihren vordringlichsten Wunsch den
Ruf nach Befreiung vom driickenden
Joch einer fremden Besatzung . Zehn harte
Jahre tragen wir dieses schwere Joch mit Ruhe
und Würh^ und mit jener bereitwilligen Vater¬
landsliebe , der ' kein Opfer zu groß ist . ES war
eine Selbstverständlichkeit, daß die in der elf-
hundertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zum
deutschen Vater ' ande begründete deutsche Treue
sich in den letzten zehn Jahren nationalen Mar¬
tyriums bei uns Pfälzern als unerschütterlich
und unüberwindlich und nicht zuletzt als

unempfänglich gegen jegliche fremdländische
Beeinflussung

erwiesen hat. Gegenteilige Hoffnungen und Ab¬
sichten , die man jenseits der Vogesen mit dem
Einzug und der Wirksamkeit der Besatzung ver¬
knüpft hat, sind schmählich zuschanden geworden.
Es war eine gefährliche - Selbsttäuschung , die
Hochachtung, Ehrfurcht und Versöhnung eines
freien Kulturvolkes mit Gewaltmaßnahmen
eines fremden Militarismus erzwingen zu
wollen .

Wie ein Alpdruck liegt die Besatzung auf dem
Pfälzer Volk . Fast hat es den Glauben an
wahren Frieden und echte Völkerversöhnungver¬
loren , schier verzweifelt es an der Gerechtigkeit .
Allerorts spricht man in schönen Worten von
Frieden : wir sehen aber in unserer Heimat

zehn Jahre « ach Kriegsende immer noch
fremde Truppen !

Ist es unseren ehemaligen Gegnern wirklich
ernst um die Durchführung der Verständigung,
um die Erhaltung des Friedens , dann mögen
sie zunächst das größte Hindernis an? d -m Wege
räumen : die Besatzung !

Vom Jahre 1929 erwarten wir die volle Be¬
freiung deutschen Bodens ohne besondere Gegen¬
leistungen Deutschlands und damit die volle
Freiheit für unsere pfälzische Heimat. Wir er¬
heben Anspruch aus diese Befreiung . Rechtliche,
moralische und politische Gründe sprechen dafür.
Als Grenzlairb im Westen unseres Vaterlandes
halten wir Ausschau , wo Brücken der Verstän¬
digung zwischen Frankreich und Deutschland ge¬
schlagen werden können . In diesem Sinne be¬
grüßten wir es , daß mit dem Dawesabkommen,
dem Vertragswcrk von Locarno, dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund, sowie der Un¬
terzeichnung des Kelloggpaktes eindeutige Tat¬
beweise für Deutschlands ansrichtigcn Friedens¬
willen erbracht wurden. Nach dem Urteil der
Votschaftcrkonfercnz in Paris hat Deutschland
zudem vollständig abgerüstet und ist seinen Ver¬
pflichtungen nach dem Dawesplan restlos nach -
gekomme » . Wozu also noch Besatzung ?

Alles dies sprechen wir heute vor aller Welt
offen aus . Als die berufenen Sprachorgane des
Pfälzer Volkes fühlen wir «ns hierzu verpflich¬
tet. Als solche richten wir auch an die gesamte
Knltnrwelt die ernste Frage : Wie verträgt sich
der Völkerbund in Genf mit Bölkerzwist am
Rhein, . Selbstbcstimmungsrccht mit Vcrsklavnng
in Besatznngskettcn , Entmilitarisierung mit
Fremdmilitarisierung , Kricgsächtung mit Fort¬
führung der Kriegsbesatznng?

De » Machthabern aller ehemalige» Kriegs¬
gegner rufen wir zu : Wollt Ihr friedliche dent-
sche Nachbarschaft «nd damit die Garantie für
Eure Sicherheit , wollt Ihr wahre Völkerversöh¬
nung , so beseitigt die Zone des Hasses «nd der
Bitterkeit ! Macht endlich im Jahre 1929 Schluß
mit einer Besetzung , die Euch nicht zur
Ehre und zum Vorteil gereicht , «n8 aber seelisch
und wirtschaftlich nicdcrdrückt. Nicht die 79 099
Bajonette am Rhein geben Euch die Sicherheit
Eurer Grenzen «nd Eures Friedens , sondern
der friedliche Sinn einer a«8 freiem Wollen zur
Verständigung bereiten dcntfchen Bevölkerung .

Gebt uns am Rbeiu nnd in der Pfalz , noch
che es z« spät ist , die eines enropäischc« Volkes
allein würdige Freiheit !

Gtraßenkampf in Berlin.
Bluiige Schlägerei am schlesischen Bahnhof. - Eine Rekordleistung

des Berliner Banditentums.

A * vUCiw foihef*.
* In der Nacht zum Sonntag kam es in Ber¬

lin in der Nähe des Schlesischen Bahnhofs z«
einer Schlägerei , bei der nicht weniger als 49
Schüsse fielen . Acht Personen liegen schwerver¬
letzt im Krankenhaus,

*
In Lübeck überfielen kommunistische Trupps

einen Angehörigen der Schutzpolizei und miß¬
handelten ihn Auch ei« Reichswehrsoldat « nrd«
in diese Schlägerei verwickelt, wobei er von sei¬
nem Seitengewehr Gebrauch machen mutzte und
erst von hcrbeieUcndcn Schutzpolizeibeamten be¬
freit wnrde.

*
» Die sranzöfische Kammer hat Sonntag abend

das Budget mit geringfügige « Abänderungen im
Text des Senats mit 459 gegen 112 Stimme «
angenommen. Der neue Text wurde alsdann
vom Senat ebenfalls trotz dieser kleinen Ab¬
weichungen mit 274 gegen 1« Stimmen gebilligt .
Das ««»mehr endgültig angenommene Budget
für 1929 stellt sich wie folgt : Einnahmen
45 489 717 948 Francs , Ausgaben 45 388189 593
Francs . Ueberschnß der Einnahmen 64 588 845
Francs .

^
In politisch «» Kreisen Madrids spricht man

wieder einmal von einem bevorstehenden Regie¬
rungswechsel, der angeblich in aller Kürze er¬
folge« soll . Als Nachfolger Primo de Riveras
wirb Kardinal Segurra , der Erzbischof von To¬
ledo genannt . Eine Bestätigung dieser Gerüchte
liegt nicht vor.

*
Der jugoslawische Ministerpräsident Koroschetz

hat dem König das Rücktrittsgesuch der Regie¬
rung eingereicht. Da der König von seiner Er¬
kältung « och nicht völlig wicderhergestellt ist, ist
sein « Entscheidung erst in zwei oder drei Tagen
$« erwarten . *

Der russische Student Wojciechowski , der das
Attentat aus den Leiter der Sowjethandelödelc -
gation , Lisarew, verübt hatte, wurde vom War¬
schauer Bezirksgericht r« S«h » Jahre « schweren
Kerkers verurteilt . Der Staatsanwalt nahm
das Urteil an, dagegen wird die Verteidigung
Berufung einlegc «.

*
Der Präsident der Pan europäischen Union R.

R. Condcuhove-Kalergi verössentlicht « inen Aus¬
ruf, in dem er an alle Völker appelliert , »och in
diesem Jahre die Panenropäische Konferenz ein-
znberufen.

^

Freunde des am 29 . Dezember 1926 in Ter -
ritct verstorbenen «nd ans dem Kirchhof in Ra-
ron beigesetzte » Dichters Rainer Maria Rilke
haben ein Marmordenkmal beschafft, das nun
aus dem Grabe des Dichters ansgestellt wnrde.

*

Bei einer Kassenrevisio« i» einer chemische«
Fabrik in Mainz ist mau großen Veruntreuun¬
gen aus die Spu ; gekommen. Der unterschlagene
Betrag soll sich auf IS« 999 Mark belaufe».

* Näherer sieb« «nte« .

Oie Oeckurrgsvorlage
der Aeichsregierung .

8 . Berlin , 31. Dez .
Berliner Blättern,zufolge ist damit zu rech¬

nen , daß das Reichssinanzministcrium nach der
Rückkehr des Reichskanzlers den Haushaltsplan
dem Reichskabinett vorlegen wird. Dem Reichs¬
kabinett wird dabei auch ein bestimmter Vor¬
schlag zur Deckung des Defizits gemacht. Das
Kabinett wird sich nicht ans die Vorlage eines
Leeretats beschränken. Dadurch werden indessen
Verhandlungen über die Deckungsfrage mit den
Parteien , die in der gegenwärtigen Regierung
durch Minister vertreten sind , notwendig wer¬
den, es ist jedoch hierüber noch nichts beschlossen
worden. Es darf angenommen werden , daß der
Reichsrat den Haushalt für 1929 so schnell er¬
ledigt . daß für die Beratung im Reichstage »och
genügend Zeit bleibt. Die Vorlage eines Not-
rtats ist deshalb auch nicht vorgesehen . ^

WTB . Berlin , 99. Dez .
Ueber wüste Ausschreitungen , die sich

in der Nacht zum Sonntag am schlesischen Bahn¬
hof zwischen Mitgliedern des Vereins »Hmmer-
treu" und Zimmerleuten abgespielt haben, wird
berichtet : Die Mitglieder des Vereins .Ammer¬
treu" sind vielfach Leute , die vorbestraft sind
oder sonst mit dem Gesetz in Konflikt stehen.
Am Samstag abend hatten die Zimmerleute in
ihrem Stammlokal eine Versammlung ein-
berufrn . Gegen 11 Uhr erschienen plötzlich acht
bis zehn elegant gekleidete Männer , die zumTeil Zylinder und Lackschuhe , Smokings und
andere Gesellschaftsklcidung trugen und dem
Verein .Ammertreu " angehörten, und griffen
die Zimmerleute an . Alsbald entstand eine
allgemeine Schlägerei . Als Polizei und
Ueberfallkommanbo erschienen, waren die An¬
greifer schon aus dem Lokal verschwunden . Eine
Stunde später brach der Tumult von neuem
aus und nahm noch stärkere Formen an . Zu
dieser Zeit kamen noch vier Zimmerleute , die
auch ihr Vereinslokal anssuchen wollten und
von dem Vorangegangenen keine Ahnung hat¬
ten . Die Mitglieder des Vereins .Ammertrcn "
drangen ans sie ein . Auf die Hilferufe der Be¬
drängten kamen ihnen ihre Kollegen zu Hilfe .
Die Angreifer zogen Pistolen und schossen in
das Lokal . Hierbei wurde ein Zimmcrmann so
schwer getroffen , daß er auf dem Transport in
das Krankenhaus verstarb.

Während der Kampf noch tobte , fuhren etwa
30 bis 40 Autodroschken heran, denen Vcrcins-

freunde der Angreifer entstiegen und sich sofort
auf die Zimmerleute stürzten. Nur mit Müh«
gelang es dem verstärkten Ueberfallkommanbo
und zahlreichen Schupo- und Kriminalbeamten,
der Ausschreitung schließlich ein Ende zu
machen. Die Angreifer und ihr Anhang waren
bei Eintreffen der Beamten blitzschnell in ihren
Autos davongefahren. Tie Veranlaffung zu
dem Kampf soll darin zu suchen sein , daß zwei
Vercinsleute am Tage vorher von Hamburger
Zimmerleuten auf der Straße angercmpelt wur¬
den . Mit Rücksicht ans die Schwere des Ueber-
falles hat der Polizeipräsident besonders strengeMaßnahmen angeordnet.

In der Straßenschlacht , die etwa von 11 bis
2 Uhr nachts gedauert hat . sind mehr als
49 Schüsse gefallen . Acht Personen liegen
in bedenklichem Zustande im Krankenhaus . Der
Zustand eines Schwerverletzten ist nahezu hoff¬
nungslos , da ihm die Schädeldecke durch Hiebe
zertrümmert worden ist . Nach den Schilderun¬
gen von Augenzeugen , hat eine Schlägerei statt¬
gefunden , wie sie in der Kriminalgeschichte Ber¬
lins einzig dastcht.

Im Polizeipräsidium haben eingehende Be¬
sprechungen über den Vorfall staiigcsunden .
Außer der Rescrvemordkommission sind unter
Leitung ' des Kriminalrais Ga l zo w fast sämt¬
liche Kriminalstrcifen des Berliner Polizeiprä¬
sidiums bcausiragt , dem Banditentum im Ber¬
liner Norden und Osten endlich ein Ende zu
bereiten.

Sinn und Recht
in -er Reparation.

Von L
Dr. Pani Rohrbach .

Die französische Regierung hat sich, nach
langem Widerstreben, entschlossen, die deutsche
These von der Unabhängigkeit und Gleichberech¬
tigung aller Sachverständigen formell anzuneh¬
men , allerdings mit einem Hinweis darauf » daß
die »Verträge " die Richtschnur für die Behand¬
lung der Reparationsfragen auf der bevor¬
stehenden Konferenz bilden müßten . Was da¬
mit gemeint ist , bedarf keiner Untersuchung.
Poincars will damit andeuten, daß keine nach¬
trägliche Erleichterung der Versailler Diktat,
bestimmungen für Deutschland stattfinden soll .
Darauf kann ihm entgegnet werden, daß in den
.^Verträgen" selbst eine gewisse Rücksichtnahme
auf die Leistungsfähigkeit Deutschlands vorge¬
sehen ist , insofern als die Lebenshaltung des
deutschen Volkes nicht unter ein erträgliches
Mindestmaß hcrabgedrückt werden soll , und daß
die deutsche Steuerlast , die sich aus der Ev-
füllung der „Verträge " ergibt, nur nicht ge-
ringer sein soll, als die Lasten der Völker, die
Deutschland im Kriege gegenüber gestanden
haben .

Diese Bestimmungen kennt man natürlich
auch in Frankreich, und daraus erklärt sich , daß ,
zugleich mit der endlichen Einwilligung Pom -
carss in eine formell korrekte Lösung der ent¬
scheidenden Vorfrage , hochoffiziösc Pariser Aus¬
führungen über die Leistungsfähigkeit Deutsch,
lands und das „Gedeihen" der deutschen Wirt¬
schaft erscheinen- Dabei spielt der Wo-Hlstands-
index ctne besondere Rolle. Deutschland , heißt
es , habe mit Hilfe der ihm zuteil gewordenen
ausländischen Kredite seine wirtschaftliche Wie¬
deraufrichtung vollzogen : täglich öffneten sich
neue Märkte für die deutsche Ausfuhr : der
Dawesplan sehe vor , daß gemäß dem Steigen
des deutschen Wohlstandes auch die deutschen
Leistungen noch über die sogenannte Normal¬
zahl von 2X Milliarden Mark jährlich erhöht
werden könnten , und schon für den Verzicht auf
die Indexklausel , die als eine berechtigte Extra¬
hypothek auf die deutsche Wirtschaft anzuschen
sei, müsse Deutschland von vornherein drei Vc»
dingungen annehmen. Diese Bedingungen sind
folgende :

1. Kommerzialisierung der deutschen Schuld »
d. h. Ausgabe von Eisenbahn- und Jndu -
strieobligationen für den gesamten festzustel¬
lenden Schuldbetrag:

2 . sofortige Unterbringung dieser Obligatio¬
nen:

3. Verzicht auf die Transferklausel .
Dies sind die Richtlinien, die Potncars seine»

französischen Sachverständigen mitgeben will»
denn wenn auch dem Namen nach ihre Unab-

J _ 1L

liniere Neulahrsausöabe
die morgen zu gewohnter Stunde erscheint .'
enthält u . a, folgende Beiträge :

Was bringt das neue Jahr ? Aeuße-
rungen maßgebender Wirtschafts¬
führer über die Aussichten für da *
Jahr 1929.

*
Wie das Ausland Nenfahr feiert
Jahresberichte unserer Berichter¬
statter im Ausland.

*
Problem der Karlsruher Stadterwei¬
terung . Beiträge von Sachverstän¬
digen über die wichtigsten Karls¬
ruher kommunalpolitischen Aufgaben
und Pläne .

*

Neujahrsweisheit . Von . .Kauz"
s—

Dr. W. H . Geißler ) . — Neuiahrsbe -
trachtung von Alexander v . Gleichen -
Rußwurm. — Stadt ohne Licht . Von
Glenk . — Mutter , tragische Novelle
aus dem Schwarzwaid von EHa
Mutter in Zell a. H. — Resi , eine
heitere Geschichte aus winterlichen
Bergen von Marie Madeleme .

tt u
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Oer Skandal - er Gazette du Franc.
Neue Verhaftung . - Oie Rolle des „ Journal " .

B. Paris , 81 . Dez .
Der Skandal der „Gazette im Franc " scheint

sich noch weiter auszudehnen . Frau Martha
Hanau hat jetzt dem Untersuchungsrichter eine
sechzehn Seiten lange Denkschrift vorgclcgt .
Sie erklärt darin , daß sie sich bis jetzt bemicht
habe , allein die Verantwortung zu tragen , und
daß sie bisher nicht an die schmei ^ " Lasten
Freundschaften appelliert habe, bi« ihr zuteil ge¬
worden seien ; aber angesichts der zahlreichen
Verleumdungen werde sie jetzt sprechen.

Sie berichtet dann in der Denkschrift, Laß sie
ihrem Geschäftsagenten Amard die Summe
von rund 1,18 Mill . Franken zur Ver¬
fügung gestellt habe. Von dieser Summe
hat der Direktor der „Rumeur ", Anquetil ,
160 000 Franken als Schweigegeld erhalten . Die
restliche eine Million Franken soll nun nach den
Behauptungen der Frau Hanau inüieTasche
des Direktors des Journal ", Mou -
thon , geflossen sein.

Das Journal " erklärt , demgegenüber , daß der
Gcschäftsagent Amard in der Tat mehrmals
vorgesprochen , aber nichts erreicht habe . TaS
Journal " fei das erste Blatt gewesen , daS die
„Gazette du Franc " angegriffen hätte , und es
habe auch später seine Haltung nicht geändert .
Mouthon selbst hat verlangt , sofort mit Frau
Hanau konfrontiert zu werden . Die „Action
Francaise " behauptet übrigens , dasi auch eine
Reihe hochstehender Politiker und Beamter von
der „Gazette du Franc " Geld genommen haben :
so erklärt Lson Daudet , daß der Kabincttschef
Brtands von Frau Hanau 260000 Franken er¬
halten habe.

Das Cotyblatt „Lämi du peuple " erklärt ,
Frau Hanau sei entschlossen, dem Untersuchungs¬
richter den Beweis dafür zu liefern , daß sie
zivischen dem 20 . November und Sem 2. Dezem¬
ber an den Direktor deS „Journal ", Mouthon ,
600 000 Francs habe bezahlen lasten . Die ver¬
schiedenen Verhandlungen , denen Amard und
Mouthon bejgewohnt hätten , hätten im Ge-
schäftsgebäudc des „Journal " stattgesunden . DaS
Blatt Cotys , dem die Verantwortung dafür

überlasten bleiben muß , teilt weiter mit , daß
Frau Hanau auch Bürstenabzüge von Provinz¬
ausgaben des Journal " vorzulegen beabsichtige,
aus denen man feststellen könne , daß Artikel , die
sich gegen die „Gazette du Franc " richteten , nach¬
träglich entfernt worden seien.

Der in der Erklärung der Frau Hanau gr-
nannte Direktor des .^Journal , Mouthon , sagt
in einem an den Untersuchungsrichter gerichte¬
ten Brief , daß er weder den Bankier Amard
lder als Vermittler tätig gewesen sein soll», noch
Frau Hanau , noch irgend jemand aus ihrer Um¬
gebung jemals gesehen oder zu ihnen in irgend¬
welchen Beziehungen gestanden habe.

Auf Grund der neuen Feststellungen wurde
Amard gestern verhaftet . Die Konfrontie¬
rung zwischen Frau Hanau und ihm gestaltete
sich außerordentlich dramatisch . Amard bestritt
rundweg , daß er die fragliche Summe für das
„Journal " von Frau Hanau erhalten habe,
während er den Empfang der für die „Rumeur "
bestimmten 160 000 Franken nicht leugnen
konnte , da die Quittungen von Frau Hanau
dem Untersuchungsrichter überreicht worden
waren . Amard erklärte , Frau Hanau habe ihn
mit einem Scheck im Betrag von einer Million
Franken auf eine Bank in Boulogne bezahlen
wollen , jedoch mit der Erklärung , augenblicklich
liege dort nicht ein genügender Betrag . Sie
werbe aber das Notwendige unverzüglich anord¬
nen . Er habe eine List vermutet und den Scheck
darum abgelehnt . Frau Hanau bestand aber
trotz der Aussagen Amards darauf , die Million
in bar ausbezahlt zu haben .

Darauf wurde der Direktor des Journal ",
Mouthon , verhört Er gab zu , daß Amard der
Zeitung angeblich im Namen von Frau Hanau
eine Million in Aussicht gestellt habe . Er habe
Amard nur deshalb nicht ohne weiteres an die
Luft gefetzt , weil er als Journalist die Mög -
lichkeit gewittert habe , Näheres über die Ge¬
schäftsführung der „Gazette du Franc " zu er¬
fahren und so vielleicht einen Schlager für
feine Zeitung zu erhalten . Wohin Amard die
Summe gebracht hat , ist vorläufig noch ein
Rätsel .

Sekte 2
'hängigkeit zugestanben ist, so wird doch niemand
daran zweifeln , baß sie eine tatsächliche gebun¬
dene Marschroute haben werden .

Es wird nicht überflüssig sein, daran zu erin¬
nern , daß unter den „Verträgen " auch einer vor¬
handen ist , den die Franzosen gern ignorieren
möchten, nämlich der Vorsriedensvertrag vom
6. November 1918 , der durch die amerikanische ,
im Namen aller Kriegführenden der Gegenseite
ergangene Note von diesem Datum und ihrer
Annahme durch Deutschland gegeben ist . Die
deutsche Regierung hatte angefragt , ob die vier¬
zehn Punkte Wilsons die tatsächliche Grundlage
des Friebensoertrages bilden sollten . Darauf
erfolgte am 6. November die Antwort : Ja , mit
dem Vorbehalt , baß Deutschland die sogenannten
Zivilschäden , d. h . diejenigen Schäden , die von
der nichtkriegführcnden Bevölkerung erlitten
seien, , wieder gutmachen müsse. Von Rechts
wegen handelt es sich also nur um diese Schäden ,
und es ist eine Verschiebung der Rechtslage von
Grund aus , wenn Poincars jetzt verlangt , daß
Deutschland erstens die französischen Schulden
an Amerika und zweitens den Wiederaufbau in
den zerstörten französischen Gebieten bezahlen
soll. Er ist vorsichtig genug , nur von einem
„Beitrag " zu den Wiedcrherstellungskosten zu
sprechen, und er beruft sich außerdem darauf ,
daß die Wiedcrhcrstcllungs - oder Rcparations -
summe durch das Londoner Diktat ja auf 132
Milliarden Mark festgesetzt sei . Das ist natürlich
ein unmöglicher Standpunkt , denn jedermann
weiß , daß diese Zahl erstens an sich phantastisch
und zweitens um ein Vielfaches übertrieben ist.

Des weiteren ist zu bemerken , daß von den
oben genannten drei Bedingungen die erste und
zweite gar nicht im Vermögen und im Belieben
Deutschlands steht, denn die Ausgabe von Ob¬
ligationen oder privatrechtlichen Schuldverschrei¬
bungen im Betrage des festzusetzenden deutschen
Gefamttributs wäre sinnlos , wenn nicht zugleich
Sicherheit für ihre Aufnahme durch den inter¬
nationalen Geldmarkt gegeben ist . Als Geld¬
geber kommt praktisch nur Amerika in Frage ,
und die Amerikaner haben wiederholt und deut¬
lich gesagt / daß sie nicht daran dächten, durch
Hergabe von Mitteln in so großem Umfang die
europäischen sd . h . die französischen) Rüstungen
sür den nächsten Krieg zu bezahlen . Die Teil¬
nahme amerikanischer Sachverständiger unter
dem Titel von Beobachtern auf der Konferenz
ist gesichert, und von amerikanischer Seite sind
inoffiziell auch schon die Namen genannt loor ,
oen, mit deren Einladung „als Privatleute "
man in Washington einverstanden wäre . So¬
bald daher die Frage der Kommerzialisierung
auftaucht , werden voraussichtlich die amerika¬
nischen Beobachter sagen , baß es dafür in Ame¬
rika kein Geld gäbe . Es wäre höchst verkehrt ,
wenn von deutscher Seite überhaupt ein -olches
Ansinnen an Amerika gestellt würde .

Die dritte Bedingung . Verzicht aus den
Transferschutz , hängt unmittelbar mit der ersten
und zweite » zusammen . Niemand würde die
deutschen Obligationen kaufen , auch nicht zum
schlechtesten Kurse , wenn er damit rechnen
müßte , daß er eines Tages keine . Zinsen von
ihnen bekäme , weil der ReparationSaaeut ßtit »
-pruch gegen die Zerstörung der deutschen Va¬
luta erhebt . Schon bei der Aufstellung deß
Dawesplans wurde in Aussicht genommen , daß
Deutschland seine Verpflichtirngen aus die
Dauer nur aus Ueberschüssen seiner Wirtschaft
zahlen könnte . Die deutsche Wirtschaft in die¬
sem Sinne ist im wesentlichen der deutsche
auswärtig « Handel , und dieser erbringt , wie
jedermann , auch Herr Poincars . es weiß , keine
Ueberschüstq, sondern alljährliche Defizits im
Betrage von mehreren Milliarden Mark . Die
Preisgabe des TranSferschudes ist also unmög¬
lich , den womit soll Deutschland zahlen , wenn
seine Wirtschaft international mit einer so star¬
ken Unterbilanz arbeitet ? Wir haben die
Schrecken der Inflation zur Genüge durchge-
macht, und wir können uns nicht darauf ein-
lassen, von neuem Milliarden oder Billionen
von ungedecktem Papiergeld zu drucken , um so¬
lang « das Ausland uns etwas dafür gibt ,
fremde Devisen zur Verzinsung unserer Obli¬
gationen zu kaufen !

parlameniarischer Kehraus
in Frankreich .

TU. Paris . 30. Dez.
Nachdem der Senat in seiner Vvrmittags -

sitzung die Handelsabkommen zwischen Frank¬
reich, Oesterreich und der Tschechoslowakei an¬
genommen und dem Finanzausschuß Zeit ge¬
lassen hatte , den von der Kammer abgeänderten
Haushalt zu beraten , wandte er sich in seiner
NachmittagSsitzung selbst dieser Beratung zu.
Die Verschiedenheiten zwischen dem Kammer -
unb dem SeuatStext bei einigen Kapiteln oder
Artikeln konnte leicht überbrückt werden . Der
Senat erklärte sich mit den verschiedenen Ab¬
änderungen durch die Kammer einverstanden ,
durch die der Haushaltsüberschuß auf 63 Millio¬
nen Franken verringert wird , und stimmte auch
der Einverleibung der Borlag « über die parla¬
mentarischen Unvercinbarlichkeiten zu . Ohne
Aussprache wurden dem Antrag des General¬
berichterstatters des Finanzausschustes entspre¬
chend . die verschiedenen Kapitel des Haushalts
angenommen .

Die Kammer selbst hielt zunächst eine kurz«
halbstündige Sitzung ab , um sich sodann aus den
Nachmittag zu vertagen . Sie nahm dann in
ihrer Schlußlcsung mit 470 gegen 110 Stimmen
den Gesamthaushalt an , der dann wieder au
den Senat zurückging , um in der Nachmittags¬
sitzung ohne Aenderungen ratifiziert zu werden .

Oer Reujahrsempfang
bei Hindeuburg .

B . Berlin , 81. Dez .
Reichskanzler Hermann Müller tritt laut

„Montagspoft " die Urlaubsreife in den
Schwarzwald unmittelbar nach Neujahr an .
Am Neujahrstag ist der Kanzler noch in
Berlin , um dem Reichspräsidenten di«
Glückwünsche d«S gesamten Kabinetts zum
Jahreswechsel zu überbringen . .Zu diesem
Zweck sind sämtliche Reichsminister , soweit sie
von Berlin abwesend waren , hierher zurück-
gekehrt . Der Gratulationsempfang beim Reichs¬
präsidenten wird auch diesmal in dem für die
Republik traditionell geworbenen Rahmen ge¬
halten sein.

Einbruch in einem Postamt .
WTB. Breslau , 80. De ».

In der vergangenen Nacht drangen Geld¬
schrankknacker in das Postamt in Kattcrn ein
und raubten dort aus dem Gelbschrank , nach¬
dem sie ihn mit einer Sprengpatrone auf¬
gesprengt hatten , 15 000 Mark Bargeld . 0000
Mark , die im unteren Teil des Geldschranks
lagen , haben die Einbrecher übersehen . Sie
rvaren vom Hofe aus durch ein Fenster in ' inen
Borraum gelangt , und von diesem mittels Diet¬
rich in das Kaflenzimmer eingebrungen . Die

Oie Tragödie
im Wasserköpfen .

Bon
Maria Mahler (Schöumünzach ) .

Mein Schwager , der Ingenieur , hat die Welt -
auffaffung leider nur weniger begnadeter Men¬
schen, daß man nur zum Freuen auf der Welt
sei. Er stellt täglich aufs neue fest , daß in
jedem, aber auch jedem Ding ein Funke wäre ,
der in unserer Brust Freudenfeucr entzünden
könne . Ebenso sieht er das Grausige nicht nur
im menschlichen Dasein , ihm zeigt die Natur
überall ihre schrecklichen Avgrünüe neben dem
Glanz und der immer wieder siegenden Schön¬
heit . Boi meinem letzten Besuch verkündete er ,
er könne mir diesmal eine Tragödie mit¬
zuerleben anbieten , ohne mich deshalb ins
Theater bemühen zu müssen. Die Personen des
Stückes : ein winziger Waffersloh und eine
kleine Alge , seien schon engagiert . Ort der
.Handlung : ein Waffertropfen . Erwartungsvoll
setzte ich mich abends vor das Mikroskop und sah
interessiert , wie mein Schwager verschiedene
Mal mit großer Sorgfalt einen Wassertropfen
einem Fläschchen entnahm und wieder zurück-
gotz, bis er in dem Uhrgläschen unter der Lupe
die von ihm gewünschten Akteure hatte . Nun
durfte ich durch 's Glas schauen, nachdem ich mich
vorher gewundert , von welch durchsichtiger,
kristallener Klarheit der Waffertropfen war .
Aber wie sah er nun im Mikroskop aus ! Ein
kleiner Teich war aus ihm geworden , der sehr
von allerlei merkwürdigem Getier belebt war .
Zwei Wesen fielen besonders auf : Am einen
„User " ein flechtenähnliches Wafferpflänzchcn ,
das weiße , behaarte Saugnäpfchen aus seinen
grünen Armen trug und am andern Ende des
Teiches tummelte sich der schon angekündigte
Wassersloh . Er war vollkommen durchsichtig,
man sah seine Eingeweide und das gleichmäßige
Pumpen seines Herzchens . Er hüpfte lustige
Kapriolen , rauf , runter , rauf , runter , in dem

Teich, der seine Welt war . Sichtlich freute er
sich seines kleinen Lebens , seine Bewegungen
waren ordentlich vergnügt . Nachdem er sich auch
einmal eine Weile ruhig verhalten und inten¬
siv nach der anderen Seite des Wasiers geäugt
hatte , schien er aus einmal Lust auf größere
Abenteuer zu bekommen . Er wollte den ^ >zean"
überqueren , eine am andern Ufer sichtbare,
schöne smaragdgrüne Insel lockte ihn . Einigen
Infusorien , die seinen Weg kreuzten , wich er ge¬
schickt aus , paddelte und panschte und landete
schließlich bei der unheimlich ruhig verharren¬
den Alge . Mir ahnte Schlimmes , die Saug -
näpschen der Pflanz « schienen alle wie gierige
Glotzaugen nach dem lebensfrohen Tierchen zu
starren , das mir um seines possierlichen Wesens
willen schon ein wenig lieb geworden war . Und
da — hat ihn schon ! Eben als der Floh daS
grüne Gebirge ersteigen wollte , wurde er von
den Saugnäpfchen ersaßt und blieb hängen . In
die Pflanze kam nun Leben , der eine Arm hob
sich , immer mehr Saugnäpfchen schloffen sich um
das elend in der grausamen Falle zappelnde
Tierchen . Es zuckte und riß mit den Füßchen ,
das kleine Herz schlug stürmisch — aber das
half ja alles nichts . Das grüne Ungeheuer
konnte um seiner eigenen Existenz willen nicht
mehr von dem guten Fang ablaffen und schickte
sich an , dem Floh bei lebendigem Leib das Blut
abzuzapfen . Langsam erschöpfte sich das fieber¬
haft klopfende Herz des Tierchens , bis endlich
mit ein paar letzten Takten der Blutkreislauf
und damit wohl das Leben des nur noch schwach
zuckenden Floh 's zu Ende war . Langsam lockerte
sich die Umklammerung der Pflanze , mit der
Mumie konnte sic ja nichts anfangen , und die
Saugnäpschen stierten wieder wie gierige Glotz¬
augen in den Teich, neue Beute erhoffend . Ich
wandte mich ab vom Mikroskop und wischte mir
die Augen . Sie waren mir von dem langen
Schauen durch das scharfe Glas übergelaufen .
Bon was denn sonst? Solche Tragödien ge¬
schehen in jeder Sekunde tausendfach in den un¬
zählbaren Waffertropfen des Weltalls und nie¬
mand kann es hindern .

Zm Konzerihaus Karlsruhe
gab man in anderer Besetzung das schon gewür¬
digte dramatisch -equilrbristische Theaterkunststück
„Herr Lamberthier " von Berneuil . Hilde
Willer als Germaine und Hermann Brand als
Maurice trugen in unleugbarer Spannung und
Lebendigkeit die drei Akte zur beachtlichen und
ansteigenden Wirkung . Ergriffen war man je¬
doch in keinem Augenblick . Dazu ist das Stück
zu erklügelt und raffiniert , in seiner ausgespro¬
chen französischen Gedankenwelt nwhl auch uns
zu fremd . Man denke, in welcher Weise bas
alte Hebbel 'sche „darüber kommt kein Rtann
weg" heutzutage kompliziert ist ! Hilde Miller
ivar zu brav und der Triebartigkeit der Ger -
maine nicht ganz gewachsen, obwohl sie sich an¬
erkennungswerte Mühe gab : bei der suggerier¬
ten Mordselbstbczichtigung erreichte sie, auch in
mimischer Beziehung , einen erfreulichen Höhe¬
punkt . Zwar ist der Triumphtag , den wir für
Hermann Brand zuversichtlich kommen sehen,
in seinem Maurice nicht vollkommen geworden ,
doch eine sehr gut « , mit zahllosen Schattierungen ,
Ueberlegungen , Akzenten wirkungsvoll aus -
gestattet « Leistung ist zu rühmen . Ihr Höhe¬
punkt : der stumme Schuld - und Racheschauer in
seinem Bericht über die Erwürgung . Noch ein
dritter , auf dem Theaterzettel allerdings nicht
genannter , Mitwirkeuder ist zu nennen . Wir
meinen damit nicht die Figur eines Herrn Lam¬
berthier , wie st« in mehreren Dramen — so zu¬
letzt Juarez in Werfels Maximiliantragödie —
unsichtbar bleiben und damit um so wirksamer
führen . Wir meinen vielmehr den Ersatz für
Dienstbotengespräche , für Beiseitesprechen , für
unmofivierte Besuche, an der Wand Lauschen,
für Karte , Brief , Telegramm : alles das besorgt
das Telephon . Ohne den sehr geehrten , sonst
dienstlich so oft verdammten Fernsprecher wäre
das dramatische tragische Duett von Germaine
und Maurice unmöglich geworden . Er lebe
daher gefälligst mit hoch ! Tie personellen Künst¬
ler bekamen durch die Theaterbesucher schon
ihren reichen und wohlverdienten Beifall . —o .

Polizei nimmt an , daß sie es hier mit drei ge¬
werbsmäßigen Geldschrankknackern zu tun hat ,
die erst dieser Tage nach genau dem gleichen
Verfahren einen Gelöschrankeinbruch in das
Bersorgungsamt in Oppeln verübt hatten . ES
handelt sich um drei Zuchthäusler , die langjäh¬
rige Freiheitsstrafen hinter sich haben . Die Tat
ist nachts gegen 3 Uhr verübt worden . Um diese
Zeit hörte der Postmeister , der unmittelbar über
dem Kaffenraum schläft, eine gewaltige Deto¬
nation . Er legte sich jedoch noch einiger Zeit ,
alS er nichts Verdächtiges weiter wahrnahm ,
wieder schlafen. Die Polizei ist den Täter « ans
der Spur .

Starker Nebel
an der Elbemündung .

WTB. Hamburg . 31. Dez .
Durch außergewöhnlich starken Nebel au der

Elbemündung ist die Seeschisfahrt während d«S
ganzen Sonntag vollständig ins Stocken geraten .
Erst gegen Abend klarte die Luft auf , fo daß
von den 26 bis 30 in der Mündung vor Anker
gegangenen Schiffen bis zur ersten Morgen¬
stunde drei aufgekommen sind. Im Nordfahr -
waffer der Oste-Bank ist ein Dampfer gesunken.
Der Holländer „Batavier I" , der seewärts aus¬
gelaufen war , ist mit Havarte zurück¬
gekehrt . Man nimmt an , daß der „Batavier
I" in dem schweren Nebel mit dem Schiff zu¬
sammenstieß , daS auf der Oste-Bank gefun -
k e n ist.

Ostoberschlesien ohne
Straßenbahnverkehr .

WTB . Gleiwitz , 81. Dez .
Der Streik der Stratzenbahnschaffner in Ost¬

oberschlesien ist in vollem Umfange durchgeführt
worden . Sämtlich « Straßenbahnlinien in Ost-
vbcrfchlesien liegen still. Die Autobuffe der
Kleinbahnen verkehrten zunächst noch , wurden
dann aber ebenfalls eingefahren , obwohl die
Direktionen sich bereit erklärten , den Angestell¬
ten eine Lohnzulage zu gewähren . Ter Demo -
bilmachungskommiffar wird heute zwischen den
streitenden Parteien « ine Vereinbarung herbei -
zuführcn suchen .

Feuersbrunst
auf einem Dampfer .

WTB. Marseille . 31. Dez .
Im hiesigen Hafen brach auf dem Ostasten -

Paffagierdampfer „Paul Lecat " Feuer auS , daS
sich durch starken Wind begünstigt , schnell über
das ganze Schiff auSbreitete und trotz aller Be -
mühungen noch nicht gelöscht werden konnte .
Man glaubt nicht, daß man von dem Dampfer
noch viel wird retten können . Die auS 150
Mann bestehende Besatzung wurde rechtzeitig an
Land geschafft. Soweit bisher bekannt , sind

, Personen nicht zu Schaden gekommen , außer
zwei Feuerwehrlenlen , die bei den Lösch,
arbeiten leichte Brandwunden erlitten . Die
Ursache der noch immer weiter um sich greifen -
den FeucrSbrunst ist unbekannt . Der Kapitän
fand , alS er das Schiff gestern verließ , aller in
Ordnung . Die Kosten für den Neubau eines
entsprechenden Schiffes würden 50 Millionen
Franken betragen .

Oie Fischer -Tragödie
auf dem peipus -See .

TU. Riga . 30. Dez .
Im Laufe des Samstag ist e» gelungen , von

den verschollenen 110 Fischern noch 27 zu rettcu .
83 Fischer werden noch vermißt . Es ist
anzunehmen , daß sie zum rusiischen Ufer abge¬
trieben wurden . Am Samstag wurden estnische
Militärflugzeuge zur Versorgung der abgetrie¬
benen Fischer mit Kleidung und Nahrung aus -
gesandt . Das estnische Kabinett befaßte sich mit
Maßnahmen zur beschleunigten Hilfeleistung .

Zeitschristenschau .
„Das Natioualtheatcr ". Die neue Zwei¬

monatsschrift des Bühnenvolksbundes bringt in
ihrem Dezember -Heft den Tolttoi -Evilog Ste¬
fan Zweigs „Die Flucht zu Gott " lein Nach¬
spiel zu Tolstois unvollendetem Drama „Das
Licht scheinet in der Finsternis " ) zum Abdruck.
In einem Aussatz „Der aktuelle Lessing" be¬
schäftigt sich Otto B r ü e S mit der Bedeutung
von Lessings Dramaturgie für die Gegenwart ,
während sich in einer Arbeit „Zeitgeist und Welt¬
anschauung im Drama " Rudolf B l ü m n e r
mit der modischen Ueberschähung von Aktualität
und Problematik im Drama auseinandersetzt .
Bon Eugen G ü r st e r bringt das Heft einen
Aussatz „Theaterpolitik und Svielvlangestal -
tung ", von Kurt L ü t h g e «in « arundsätzliche
Abhandlung über das Wesen der Musik . Ueber
„Die kulturelle Sendung des BüraertumS und
das neue Theater " schreibt E . Kurt Fischer ,
über das „Rcgicproblem bei Waaner " Ludwig
Ncubeck . Der Beleuchtung der Zusammen¬
hänge zwischen Theater . Kind und Kinderspiel¬
zeug gilt ein anregender Aufsatz von Karl Kurt
Eberlein . Ferner enthält das Heft Bei¬
träge von Rudolf Rößler über Selma Lager -
löf , Karl Arns , B o d e n s i e k und Gottfried
Kapp .

Neueingänge .
Heinrich Feder« : Aus Briefen und Erinnerungen

Don Hans Oser . lRäber & E- e , Luzern und
Leipzig.»

Karl Holl : Friedrich Gern » beim . Leben, Er¬
scheinung und Werk. Beriag Brcttkops & Härtel ,
Leipzig.»

fl . von Biilow : Der Sagenhirsch (Verlag von
I . Neumann -Neudamm . Berlin SV il .i

Hermann Tonst«» : Der rot « Lama . Sin Erlebnis
auL dem innersten Asien. (Strecker & Schröder ,
Verlag . Stuttgart .»

Mar Moszkowski : In » uner « rr » chte Jl ( « <
guInea (Verlag Ullstein , Berlin .)

Heinrich Leo« : DaS Leben der Seele . Et «iiib-
rung in die Psychologie. (Verlag Ullstein . Berlin .»

Artdur Rasender « : Die Tntsteoung der Deut¬
schen Republik . (Ernst Roioohb Vevlaa-
Berlin .)
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Aus der Landeshauptstadt .

Oer letzte Sonntag im Iahr.
konnte mit seinem bißchen notdürftigen Sonnen¬
schein und feinem Benehmen, bas nicht Fisch
und nicht Fleisch war . den Einbruck eines ent .
täuschenden Jahres nicht verwischen . Der Nach,
mittag zeigte das bekannte bleiern-graue LuS-
sehen unb zog es bann vor, die alte Rolle beS
Regenspenders zu spielen . Es klatschte und
klatschte, unb vom Winter mit Freuden des
Sports und ähnlichen Vergnügen war nichts
mehr zu spüren.

So erfreulich der Sommer war , so viel Un¬
erfreuliches hat der „Winter" bis jetzt gebracht .
Es heißt zwar : „Wenn die Tage langen, kommt
der Winter gegangen" unb so könnten wir im
neuen Jahr nach dieser Richtung etwas er¬
hoffen . Haben wir - och bald wieder eine ganze
Reihe von „neuen Sonntagen " in Aussicht.
Was sie bringen , ober nicht bringen , darüber
wollen wir keine Betrachtungen anstellen . Wer
lebt , wird es sehen.

Lohnsteuerkarien für -1929 .
Die Verteilung der Steuerkartcn für das

Kalenderjahr 1929 an die Arbeitnehmer ist be¬
endet . Bei den Polizeiwachen befinden sich
keine Steuerkarten mehr : cL ist also zwecklos,
deshalb dort nachzufragen . Vielmehr müssen
die Arbeitnehmer, die keine Steuerkarte erhal¬
ten haben , gemäß Bekanntmachung deS Ober¬
bürgermeisters vom 7 . d - Mts . bei der st ädt
Steuerkartenstelle tstäbt . Statistisches
Amt , Zähringerstraße 98 ) schriftlich oder münd¬
lich die Ausstellung einer Steuerkarte bean¬
tragen . Auch dann, wenn die Steuerkartc tat¬
sächlich ausgestellt war , unb bei der Zustellung
offenbar abhanden gekommen ist . erfolgt bis
18. Januar die Ausstellung einer Duplikat-
Steuerkarte unentgeltlich, später nur noch ge¬
gen die vorgeschricbene Duplikat -Gebühr von
1 Mark.

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , seine
Steuerkarte dem Arbeitgeber bet Beginn des
Kalenderjahres oder des Dienstverhältnisses
auSzuhänüigen. Tut er das nicht , so hat der
Arbeitgeber 10 Prozent vom vollen Arbeits¬
lohn ohne Abzug der sonst dem Arbeitnehmer
zustehenden Steuerermäßigungen einzubchaltcn
Es liegt also im eigenen Interesse des Arbeit¬
nehmers. falls ihm keine Steuerkarte zugestellt
sein sollte, sich sofort eine solche zu verschaffen.

Sofern die Steuerkartae Unrichtigkeiten ent¬
hält , oder sofern im Laufe des Jahres durch
Eheschließung oder durch Geburt eines Kindes
für den Arbeitnehmer ein Anspruch aus Steuer¬
ermäßigung entstanden Ist , muß "er umgehend
beim stöbt. Statistischen Amt Berichtigung oder
Ergänzung der Steuerkartc beantragen . Der
Arbeitgeber darf bei der Berechnung des Steuer¬
abzuges nur die Personen berückstchtiqen, die
auf der Steuerkarte eingetragen sind- Nur die
die Steuerkarten ausstellende Behörde oder daS
Finanzamt dürfen Einträge oder Arnderungrn
auf der Steuerkarte vornehmen : afto ist auch
eine Aenberung des Eintrags auf der Dteuer-
karte durch den Arbeitnehmer selbst oder seinen
Arbeitgeber verboten. Im übrigen vergleiche
man die auf Vorder- und Rückseite der Steuer¬
karte abgedruckten Bestimmungen.

Zusammenstoß.
Heute nacht 1 Uhr rannten Ecke Kriegs - unb

Westenüstrahe zwei Krastwageu aufeinander , wo¬
bei eine Frau leichtere Verletzungen erlitt . Sie
wurde nach ihrer Wohnung in der Hübschstraße
gebracht. Ein Äulo wurde stark beschädigt unb
mußte durch die Berufsfeuerwehr abgeschleppt
werden .

Unfall. In einer Wirtschaft in der Südstadt
stürzte am Sonntag abend ein junger zurzeit
aus Urlaub hier weilender Mann und zog sich
einen Bluterguß >m linken Fuß zu. Er fand
Aufnahme im Städtischen Krankenhaus.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Wiederholungen des WeihnachtsmärchensKa¬

sperle auf Weibnachtsurlaub" von Ulrich von
der Trenck finden an den Nachmittagen deS
Mittwoch (2. Januar ) und Sonntag <6. Januar )
'^

Das Bad . Landestheatcr bringt am Mittwoch,
2. Januar , eine Wiederholung von Curt Goetz'

„Hokuspokus" und am Freitag , den 4. Januar ,
die dritte Aufführung von „Herr Lamberthier"
von Verneuil in der Besetzung Elisabeth Ber¬
tram und Stefan Dahlen.

Tagesanzeiger .
Maata «. st Dezember .

« ad . LandeStdeater : 7%—10 Uhr : Spiel l« Schloß .
Caloffen« : 8 Uhr : Spadvni-Difter » mit ihrer ZivkuS-

Barietö-Revue .
Städt . Festialle : 8 Uhr : « uni« Wlvestcvbithn« . awschl.

Silvesterball des S .T .B 18« .
Restdear -Lichtkviele : Sein« stark»- ©aff« . — Ti«

Kahrttn des Luftschiffes „Gras a «* * ! :»" .
H„ «l Germania: Dilvefter -Ball.
Schlaß-Hvtrl : Großer SUvesterball .
Ssnftlerbaus : 8 Uhr : Großer Silvesterball.
Kaffe« « a»«r : Silvefterfeier: im R -tSkellerkaffe« : Tau«.
Kaffe« Odeon : Große Sibocsterieier m Ueberrafchungen .
Kaff« « oederer : Silvesterrummel.
A^ see-Kabarett Roland: Große Silvesterfeier : Ab-

fchiedS-Nbend aller Künstler.
Darmftädtrr Hof : Großer Gilvesterrummel mit Konzert.
M- ninger : Große D'.lvesterfeier mit Konzert.
Silberner Anke« iThomasbräu) : ab 8 Uhr : Großer

Dilvesterrummel .
Stadion Durlach : 8 Uhr : Großer Silvefterbatt.
Rdeiuklnb Alemannia: Silvesterabend im Bootshau» .

Oer Zahres-Gchlußpunkt.
Oer Silvesterabend.

An diesem Abend liegt bei vielen Familien
der Schwerpunkt des Feierns außerhalb deS
Hauses- Wer eS sich nur irgendwie leisten
kann , der besucht ein Lokal , wo Silvesterfeiern
locken . Silvester ist ein Abend , den man gerne
im Kreise zahlreicher Personen verlebt , an dem
man sich mitsrcuen will an der Freude der an¬
deren und an d«m Taumel , wenn dir Glocken
12 Uhr schlagen, wenn das Licht anSgcht, wenn
von allen Seiten Prosit -Neujahr -Rufe ertönen,

Wer häuslicher gesinnt ist , der friert im Fa¬
milienkreise. Aber selten wird es Vorkommen ,
daß die Familie unter sich bleibt, in den meisten
Fällen wird mit Gästen gefeiert, und auch hier
bricht da»n um die zwölfte Stunde , wenn bas
neue Jahr seinen Einzug hält , der Freuden¬
taumel an - Es ist keine gemachte , künstlich«
Lustigkeit , sondern die Freude brickt spontan
aus dem Herzen und sucht unmittelbaren Aus¬
druck . Das Jahr hat uns so viele Sorgen ge¬
bracht , baß wir es gerne von hinnen ziehen
sehen. Wir Menschen sind nun einmal unver¬
besserliche Optimisten, wir erwarten von dem
nächsten Jahre , vielleicht grundlos . Erfreu -
licheres -

Gefelligkeit ist und bleibt einmal eines der
wichtigsten Erfordernisse für Silvester . Feiert
man zu Haufe , so lädt man Verwandte . Freunde
und Bekannte ein . und je größer der Kreis ist ,
desto fröhlicher pflegt es zuzugrhen. Was kann
man auch nicht alles zur Ueberraschuna für die
Gäste vorbcrciten ! Es gibt soviel Hilfsmittel ,
den Abend auch mit wenig Geld lustia zu ge¬
stalten. . ES muß nickt immer der Alkobol allein
sein , der die Silvcsterstimmuna erzeugt. Da
gibt es keinen Gegenstand, den man nicht
durch Attrappen ersetzen kann und der nicht
heitere Situationen hervorruft . Zu einem
richtigen Silvester gehören auch Unmassen von
Papier in verschiedenster Form , sei eS daS kleine
Schnivfelzeug, genannt Konfetti, seien eS Pa¬
pierschlangen . die so schön durch die Lust schwir¬
ren . die so schön über Gegenstände und um
Menschen legen nnd schon manches Band für
immer geknüpft haben . Dann selbstverständlich
weiße , blaue, grüne , gelbe , kurz Pavierkugeln
in allen Farben und so weiter - Mit Feuerwerk
sei man vorstchtig . da schon mancher Gilnester-
brand jäh die Festesfreude zerstört hat. Wenn
man daS Knallen aber gar zu gern hat . so kann
man harmlosere Dinge wählen-

Doch di« Scherzartikel , allein manchen eS auch
nicht. Ohne rechte Dilvesterstimmuna werden
selbst die besten Gedanken nutzlos verpaffen.
Drum nehme sich jeder, der an einer Silvester¬
seier . sei es im Haus oder in einem Lokal , teil¬
nimmt , vor, die richtige Silvesterstimmung schon

mitzubringen und daS Seiuige beizutragen, um
das neue Jahr recht fröhlich zu begrüß«».

Oer Giivesterrag
trägt seinen Namen nach dem Papste Silvester
der Kaiser Konstantin den Großen zmn Chri¬
stentum bekehrte und am 31. Dezember 333 starb.
Am 81. Dezember stirbt das Jahr . In der letz¬
ten Stunde de » JahreS haben sich allerlei
Bräuche herausgebildct . die die Zukunft , zu ent¬
rätseln suchen . Am beliebtesten ist bas Blei-
gießen , in dem manche einen Uebcrrest deS alten
Runenwerfens erblicken wolle». Die heirats¬
lustigen Mädchen wenden auch noch andere Mit¬
tel an , um etwas über ihren Zukünftigen z«
erfahren . Sie treten um die Miterrnachtsstunde
vor den Spiegel und glauben dann, die Gestalt
des Ersehnten zu erblicken . In diesem Brauch
klingt die alte Sage vom Zauberspiegel nach.
Andere lassen Lichter schwimmen . Wasser , das
in der Silvesternacht aus einem Brunnen oder
einer Quelle geschöpft wird, ist besonders segens¬
reich. Die Träume dieser Rächt deuten daS
Schicksal des kommenden Jahres an . Aber man
glaubt von alledem nur soviel als mau will.

Wo ist zuerst Neujahr ?
Das neue Jahr hält seinen « Einzug zuerst

auf Neuseeland. Wenn wir »nS an unseren
Silvester -MittagStisch setzen, um 1 Uhr mittags ,
feiert man dort schon den Beginn des neuen
JahreS . Sidney , dir australisch« Hauptstadt, ist
um 3 Uhr nachmittags, mittesdurvväischc Zrtt ,
an der Schwelle des neuen Jahres anaelanqt -
Um 7 Uhr rnst man sich in Calcutta iJndien )
„Prosit Neujahr " zu. Wir befinden uuS schon
9 Stunden im neuen Jahr , wewn man stch in
San Francisco zum neuen Jajhr beglückwünscht.
Chatam ( Neuseeland) ist jene glückliche Insel ,
auf der zurrst bas neue Jahr beginnt.

Wünschen und Hoffen.
Wenn cs in neuem Jahre tagt, dann tritt die

Nüchternheit der Alltäglichkeit ins Recht. Ein
neues Jahr sind neue Pflichten, neu« Kämpfe
und neue Leiden . So mancher hat hei stch Bilanz
gemacht, und nun fragt er sich, »b diese Bilanz
alb Grundlage für das Kommende ausreichrn
könnte . Wie viele gehen mit leeren Hände»
vom alten ins neue Jahr hinüber : von dem sie
das Glück erhoffen , aber dqs Glück ist nirgends ,
wenn es nicht im Menschen selbst ist . Dieses
Glück fällt nicht vom Himmel eines neuen Jah¬
res , es muß errungen und sogar erzwungen
sein .

Ein glückliches neue» Jahr ! So wünschen wir
am NeujahrStage . Wir erwarten gern, daß das
neue Jahr allen Lesern , Freunden , Mitarbei¬
tern und Bekannten die Erfüllung aller Wünsche
und allen HoffenS bringen möge.

Weihnachtsfeiern.
Weihnachtsfeier der

Karlsruher Polizei .
In diesen Tagen vermehrter Festlichkeiten

unb auch sonst , wenn bas öffentliche Leben stch
zu Ruhe und Vergnügungen anschickt , ist eS
immer die Polizei , die auf dem Posten sem
muß. Für sie gibt eS nur einzelne Tage , an
denen auch wiederum nur für eine » Teil die
Erholung unb die Zerstreuung von angestreng¬
ter Tätigkeit winkt. Zu diesen wenigen Ge¬
legenheiten gehört die alljährliche Weihnachts¬
feier, die einmal auch den Menschen zur Gel¬
tung kommen läßt , dann aber auch, um unter
dem Christbaum mit der Bürgerschaft in Füh¬
lung zu kommen . Schon bei der ersten Veran¬
staltung im Jahre 1928 hatte - er Verbau- Ser
Polizeibcamten Badens , Ortsgruppe Karlsruhe ,
einen vollen Erfolg zu verzeichnen , und auch
bei der Feier am Samstag abend war der große
Jesthallesaal fast überfüllt .

Die Vereinsleitung hatte auch dieses Mal ein
sehr geschickt auSgewahltes Programm aufgr.
stellt, das den begeisterten Beifall aller An¬
wesenden fand .

Unter den Erschienenen bemerkte man u . a.
Minister R e m m e l c , den Polizeireferenten lm
Ministerium des Innern Ministerialrat Dr .
B a r ck, LandeSkommissär Wolf , Landrat Dr .
Baur , Polizeidirektor Hauser , Vertreter der
Staatsanwaltschaft und der Stadtverwaltungen
Karlsruhe und Durlach.

Nach einem Musikstück, gespielt von der Ka¬
pelle Badischer Polizei musiker ,
unter Leitung von Obermusikmeister He ist g,
und einem stimmungsvollen Männerchor „Weiy-
nachtsglocken" des Gesangvereins der
Polizeibeamten unter Leitung von Chor¬
meister Kassel vorgetragen , begrüßte der
1 . Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des
Verbandes , Polizcihauptwachtmeister Schrei¬
ber , die Erschienenen und besonders die Ehren¬
gäste, und betonte, daß diese Veranstaltung dazu
beitragen solle, das Band zwischen Bevölkerung
und Polizei enger zu knüpfen . Der Kontakt
zwischen Bevölkerung und Polizei solle durch
derartige Veranstaltungen hergestellt iverdcn .
Man habe heute eine Volkspolizei, die dem
Volk« dienen wolle . Er dankte der Vorgesetzten
Behörde für daS Bestreben der Schaffung einer

wahren Volkspolizei und vor allem für die An¬
erkennung der Bestrebungen de» Verbandes der
Badischen Polizeibcamten. Der Redner bat auch
weiterhin um Unterstützung tu dem schweren
verantwortungsvollen Dienst eines Polizcibeam-
ten , dessen AufgabeüerSchutz der Bevölkerung sei.
Getragen von den Gedanken der Eintracht und
der Versöhnung , der auch das Weihnachtsfest
charakterisiere , hätten sich di« beiden Pollzei -
beamten Verbände Badens , der frühere Ver¬
band der Staatspolizei beamten und
der Verband der P o l t z e « b ere ttscha ft
Badens in diesem Jahre zu öem Berhand
der Polizeibcamten Badens zusam¬
mengeschlossen . Durch die Schaffung des
neuen Polizeibeamten-Gcsetze» und dte Unter¬
stellung aller Polizeibcamten imter dieses Ge¬
setz sei eS ein unbedingtes Erfordernis ge¬
wesen , eine einheitliche Grosiorgauisation zu
schassen . Es seien zwar nicht Me Wüniche der
Organisation in Erfüllung gegangen, aber man
dürfe wohl die Hoffnung ausspüechen , daß daS
Ministerium des Innern den Bestrebungen des
Berbandes auch weiterhin wohlwollend gcgcn-
überstehe . Er dankte zum Schlift-e allen Mit -
wirkcnden des Abends und den. Spendern von
Gaben für die Verlosung , und münschte den Er¬
schienenen recht frohe Stunden .

Es «vuröe nun ein auogezeicheurie» Programm
abgewickelt , bet dem die stimmungsvollen Lieder
zur Laute von Frau Ada und Karlheinz Kö --
gele die prächtigen Darbietungen der Tanz¬
schule Olga Mertens - Leger , die einen
besonders starken Erfolg mit dem: Grotesk - Tanz
„Sei plem plem " ( Frau Olga Mertens -
Leger , Frl . F . V iclhan rr , Margot Her¬
mes ) errangen , die Vorträge h>rS Gesang¬
vereins der Polizeiveacmten unter
Leitung von Chormeister Fass < l , .und nicht
zuletzt die ganz hervorragend turnerischen Vor¬
führungen des Polizei - Sportvereins
Karlsruhe , unter Leitung vom Volizeihanpt-
wachtmerster M ä u l e , beim Publikum stür¬
mischen Beifall fanden, der vor allem auch den
Organisatoren des glänzend verleprfenen Abends
galt.

Ein vielseitiger Gabentempxl fand reich¬
lichen Zuspruch , ebenso wie dem anschließende
Ball unter der Leitung von Tanzmeister
B r a n n a g e l , der alle Anwesen den bis nm die
vierte Morgenstunde bei den Klünge » der Pc -
lizeikapclle zusammen hielt.

Freiwillige Saniiäiskolonne
Karlsruhe .

Die Freiwillige Sanitätskolonnc
Karlsruhe hielt am Samstag abend iv
kleinen Saal der Städtischen Festhalle ihre
diesjährige Weihnachtsfeier ab. mit de:
die Ehrung langgedienter Sanitätsmannschaftei :
verbunden war . Eingeleitet wurde sie durch
den vom Musikverein Karlsruhe schneidig ge¬
spielten „Ribelungen - Marsch " von Wagner
Nachdem der Männergesangvereir
Karlsruhe unter der glänzenden Stabftih -
runiz seines neuen Dirigenten , Kapellmeister
Stern vom Badischen LandeStheater, mit den
stimmungsvollen Liedvorträgcn „Weihnachts
glockeu " von H . Sonnet und „Ueber den Ster¬
nen" von A . Domcsiel feierlich- traute Weihe-
stimmnug geschaffen hatte, ergriff der 1. Kolon -
weirführcr , Rechnungsrat Maurer , daS Wort
zu einer herzlichen Begrüßungsansprache. Mii
besonderer Freude begrüßte er die zahlreich er¬
schienenen Ehrengäste, u. a . den Präsidenten bei
Badischen Landesvercins vom Roten Kreuz
Geh . Rat H o ch a p f e l. Generalarzt Dr .
Mantel , den 1. Vorsitzenden des Karlsruher
Männerhilssvereins vom Roten Kreuz, Land-
gcrichtspräsiüent' i. R . Dr . Dölt er , die Vor¬
sitzende des Badischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz, Frau Laudgcrichtsdirektor N e ß l e r . die
Kolonneuärzte Dr . P er tz und Dr . von Ren :
sowie schließlich Regicrungsrat O t t vom Bad.
Fraucuverein vom Roten Kreuz.

Sodanu sang das Ehepaar K ö g e l e alt¬
deutsche Weihuachtslicder zur Laute, die wesent¬
lich zur Hebung der Feierstimmung beitrugen

Landgcrichtspräsidcnt i. R . Dr . D ü l t e r hielt
sodanu eine schwungvolle Festrede.

Der Redner schloß seine Ausführungen mi
einem Appell an die Kameraden, weiter zu stre
l>«n und zu wirken für das Werk des großer
Menschenfreundes Dunant , um so am Wieder
ausban des bedrängten Vaterlandes mitzuarbei-
te«. Dieses Treugelöbnis bekräftigten di« An-
wesenSeu durch ein dreifaches Hoch für die deut¬
sch« Heimat.

Langanhaltendcr Beifall belohnt« den Redner
für seine erhebenden Ausführungen .

Generalarzt a . D . Dr . Mantel schritt da¬
nach zur

Ehrung
besonders verdienter, in langjährigem Dienst
erprobter Sanitätsmannschaften , die er in ker¬
niger . urwüchsiger Weise als „Vater " der große»
Familie , die unter seinen schützende » Fittichen
eine Glanzperiode durchmacht, vollzog .

Es wurden ausgezeichnet : I . mit der Dienst-
altersauSzeichnung für 9 Jahr « : 1 . der 1, Kolon¬
neuführer Maurer : für 15 Jahr « : 2 . Allbach,
Johan »: 8. Dcgenhardt , Emil . II . Mit dem
Ehrenzeichen und der Ehrenurkunde de» Lan-
desoerbaudes des Badischen Männerhilfsverein »
vom Roten Kreuz: für 15 jährig« verdienstvolle
Tätigkeit : 1. Allbach, Johann : 2. Degenhardt,
Emil : 3, Faber Heinrich : 4 . Schlemmer Her¬
mann : 5. Michelbacher , Fritz : 6 . Schiel, Ott»;
für 25 jährige treue Mitgliedschaft : 1 . Hartman »,
Jnlrus : 2. Siegel , Hermann : 3 . Knüdler, Wil¬
helm .

Namens der Ausgezeichneten dankte Kolon¬
neuführer Maurer für die zuteil gewordene
Ehrung , der im Anschluß hieran nachgenannten
Samtätomannschaften das Abzeichen für Ret¬
tungsschwimmen . in dem die Kolonne seit ea.
zwei Jahren in vorbildlicher Weise Kurse ab-
hält, überreichte : Schiel, Otto : Ddees, Ernst :
Sehehr, W . : Großkopf, Helmut : Baumanu,
Franz : Brand , Heinrich : Kunz, Otto : Kühnl«,
Karls Uehlein, August : Edelmann , Willy.

Nach dem Ehrungsakt nahm der unterhaltende
Teil seinen Fortgang . Zunächst brachte der
Musikverein Karlsruhe die Ouvertüre „Der Ka¬
lis von Bagdad" von Boieldieu temperamentvoll
und mit gewohnter Exaktheit zu Gehör, worauf
das Ehepaar Kögele mit amüsanten Bieder¬
meierliedern aufwartete . Auch di« übrigen Mit¬
wirkenden des Abends wurden gebührend ge¬
feiert, so der trefflich geschulte Männerchor de»
Männergesangvcreins , der mit seinen weitere»
Darbietungen , „Lieb« im Frühling " und „Blau
Blümelein "

, einem niederrheinischen Volkslied
aus dem -17. Jahrhundert , dankbar« Zuhörer
für seine ansprechend « Vortragsweise fand , und
die Kapelle des Musikvereins Karlsruhe , die in
angenehmer Wechselfolge viel Knrzwell bot.

Als Sann noch Knecht Rupprecht im Gaal« ,urm.
ging " und seine reichen Gaben unter LobeSwor -
ten auf den Tischen ausstreute , da zog so rechte
Freude in die -Herzen der Beschenkten ein . Für
unermüdliche Mitarbeit im Dienste der Dama-
ritersache mit hübschen Geschenken vom Christ¬
kind bedacht wurden verschiedene ,-Sanitätler "
nnd die Damen Herrmann , Aal und Wetzel.

Der reichlich ausgestattete Gabentempel brachte
dann noch so manche Ueberraschung für die glück¬
lichen Eieivinner, und ein Tänzchen bei prickeln¬
der Ballmusik hielt di« Rote-Kreuz-Famili « noch
recht lange in angeregter Stimmung beisammen «

aa.

Verlangen Sie
auf Reisen bei den Bslmli . Min iilili. mfh ^ inn
<n den Hotel *, GasthSfon . Kaffee * u. Laaa -

eitle » immer wieder

das „Karlsruher TagblafT
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf
Wendungen einen guten Dienst der auch Ihnen
wieder indirekt zugutekommt

E. Büchle tnhabai W. Bartach
Kaiserstraße 18? . Gsrtenraa '

Padewet-Oeicenhaus.
Speaialnaua für

Bilder und Einrahmungen -HTSr *
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Badische Rundschau.
Tödlich verunglückt.

Autounfall.
u. Brette « , 80. Dez. Im Laufe des gestri¬

gen Abends ist oberhalb Kuittliuge« ei« schme»
res Autounglück »orgekommen . Der Handels»
mann Bür aus Weingarten bei Durlach fuhr in
Begleitung des ans Knittlinge» stammende «
Metzgers Bickel nach Frendeustcin. In einer
starken Kurv« geriet das Auto, offenbar infolge
zu schneller Fahrt , in das Wiesengelände und
überschlug sich. Während Bür selbst mit nicht
unerhebliche « Berletzuugen bavougekomme » ist,
mutzte Bickel de« Unfall mit dem Lebe «
bützen.

bin Augenzeuge schildert : Die beiden Fahr¬
gäste kamen unter das Auto zu liegen mit dem
Gesicht gegen Len Boden . Ein Taxameter ,
- er später den Weg fuhr, sah bas Unglück, konnte
aber allein nicht helfen . Er fuhr nach Knittlin-
gen zurück und holt « Hilfe herbei. Bis
Liese eingetroffen war, konnte Bickel nur noch
als Leiche unter dem Wagen vorgezogen wer¬
den . B . ist ein außerordentlich zuverläfsiger Ar¬
beiter gewesen.
Ein Knecht bei einem

Brand umgelommen .
bld . Weinheim, 80 . Dez. In Reichenbach

im Odenwald war in dem Anwesen des Land¬
wirts Theodor Bitsch Feuer ausgebrochen , dem
Stallung und Scheune zum Opfer fielen. Bei
der Untersuchung des niedergebrannten Stalles
fand man die völlig verkohlte Leiche des Knech¬
tes Schmidt , der seit mehreren Wochen bei
dem genannten Landwirt beschäftigt war . Man
vermutet , datz der ums Leben gekommene Knecht
den Brand verschuldet hat.

Fremdenlegionär .
bld. Kehl a. Rh .. 80. Dez. Ein aus der Frem »

denlegion zurückkehrenber Deutscher wurde hier
beim Betreten deutschen Bodens festgenom -
m e n , da er wegen eines im Jahre 1922 began¬
genen Einbruchdiebstahls von den Behörden zur
Festnahme ausgeschrieben war.

Auto gegen Motorrad.
bld . Freiburg , 30. Dez. In der Dreikönig,

stratze stieß ein Personenkraftwagen mit einem
Motorradfahrer zusammen, wobei dieser sowie
seine aus dem Soziussitz befindliche Frau erheb¬
liche Verletzungen davontrugen , die ihre Ueber-
führung in die Freiburger Klinik erforderlich
machten . Die Frau hat eine schwere Gehirn¬
erschütterung erlitten .

Mit unbeleuchtetem Fahrrad.
dz. St . Georgen, 81. Dez. Der Händler Jul .

Dreher , der auf einem unbeleuchtete » Rade
fuhr , wurde am Schallstadter Ortsausgang von
einem Auto angefahren und zu Boden gewor¬
fen. Mit schweren Kopfverletzungen mutzte er
in die Ehirurgische Universitätsklinik verbracht
werden.
Schulpraktische Tagung

des Kath . Lehrervereins .
Nahezu 100 Lehrer und Lehrerinnen des badt -

schen katholischen Lehrervereins fanden sich vom
27 .—29. Dezember im neueröffneten Paulus »
Haus in Gengenbach zusammen , um diese
Tage ihrer Weihnachtsferien der eigenen
Weiter» und Fortbildung auf dem Gebiete des
Deutschunterrichts zu widmen. Eine Reihe her¬
vorragender Methodiker und Praktiker der
badischen Volksschule führen in tiefgehenden
Vorträgen ein in die pädagogischen Strömungen
der neuen Zeit und ihre Auswirkungen auf den
Deutschunterrichr . _

Seltene Säugerehrung .
Am Stephanstag wurde dem Sängersenior

des Freiburger Männer - Gesangvereins ,
Oberlehrer a. D . Eugen Schüler , seitens des
Badischen Sängerbundes für 80jährige Mit¬
arbeit an der Pfleg« des deutschen Liedes eme
prächtige Plakette in Bronce überreicht. Der
Obmann des Badischen Sängerbundes , Rechts¬
anwalt Dr . Metzger , überreichte in Beglei¬
tung des ersten Präsidenten des Freiburger
Männergesangvereins , Amtsgerichtsrat Lauck ,
dem zur Zeit erkrankten greisen Sänger¬
veteranen mit ehrenden Worten dieses Gedenk-
zeichen. Oberlehrer Schüler kann am 3. Februar
1929 seinen 88. Geburtstag feiern.

Oer Bechütiarifpruch Badens.
Eine För mliche Anfrage ,

an den Landtag .
Die Zentrum sfraktion des Badischen

Landtages hat nachfolgende Förmliche Anfrage
eingebracht :

Was hat die badische Regierung getan, bezw.
was gedenkt sie rmriterhln zu tun , um den
Rechtsanspruch Badens auf Vertretung im Ber -
waltungsrat der .Reichsbahn burchzusetzen?

Der scheidende Oberbürgermeister.
Ein Heidelberger Blatt erzählt folgendes

nette Geschichtche » ;
„Bor einigen Tagen ging der scheidende Ober¬

bürgermeister WMz durch die einzelnen Büros
im Rathaus , um sich zu verabschieden . Als er
dabei wieder in ein anderes Büro üinüber-
wcchselte, fand er: dort den einzigen Bewohner,
einen noch jüngeren Mann , schlafend an. Der
Oberbürgermeister weckte ihn durch Klopfen auf
die Schulter und fragte jovial : „Na . Herr
Kollege , wie lang « sind Sie denn schon auf dem
Rathaus ?" Vierzehn Tage . Herr Oberbürger¬
meister ." „Na , &a haben Sie sich aber schnell
eingearbeitet."

Kraichgau -Handwerl und Gewerbe .
o . Untergromtwch, 31. Dez. Die gestrige erste

Hauptversammlung des Gewerbe- und Hand¬
werkervereins bej'chloh einstimmig , zu P f i n g -
sten 19 2 9 eine Ausstellung zu veranstal-
ten in Verbindung mit dem Gautag der Kraich-
gau-Gewerbeverelne . Datz hier alle Kräfte zu-
sammenwirken, rst selbstverständlich .

Nach dem Feste
Weihnachtsfeiern .

— Renchen , 28. Dez . Die Weihnachtsfeier
des Ob st- und Gartenbauvereins bot
auch diesmal ein festlich gestimmtes Bild . Der
Gabentempel war dank der Gebefreubigkeit
einer großen Anzahl von Mitgliedern zum Teil
mit wertvollen Geschenken beschickt. Eindrucks¬
voll wurde die Weihnachtsfeier eingeleitet.
Nachdem Bahninspektor Brandstetter sein«
beziehungs» und gedankenreiche Begrüßungs¬
rede an die „große Familie " geschloffen hatte,
ertönten beim Kerzenschein des Weihnachts-
baumcs zart und fein die von Musiklehrer
Kern auf dem Klavier begleiteten alten deut¬
schen Weihnachtslieder. Eine freudige Bewe¬
gung stellte sich ein , als die Gabenverteilung an -
gesagt wurde : auch dieser Teil des Abends löste
allerseits viel Befriedigung aus . Zur Verschö¬
nerung des Abends trugen die musialtschen
Darbietungen des Barthschen Streichorche¬
sters bei.

u. Spöck, 31. Dez. Wohl den Schluß der Weih¬
nachtsfeiern bildete die Feier des Gesangver¬
eins „E in t r a ch t". Einzelvorträge und Chöre
wechselten ab . Der Vorstand A. M a n g o l d be¬
grüßte die Anwesenden . Unter der bewährten
Leitung seines Dirigenten bot der Verein nur
gute Leistungen . Am Schluß des ersten Teils
des Programms wurden 19 Sänger mit Sänger¬
gläsern erfreut für lückenlosen Besuch der Pro¬
ben . Fünf Sänger erhielten das Bundesabzei¬
chen sür fünfjährige Zugehörigkeit zum Bund.
Der Dirigent erhielt einen wunderbaren Blu¬
menkorb als Weihnachtsgeschenk. Ein Theater¬
stück: „Weihnachten im Wartesaal" machte den
Spielern Ehre.

r. Kleiusteinbach , 28. Dez. Als letzter der
Saison hielt am ersten Feiertag der Gesangver¬
ein Eintracht seine Weihnachtsfeier im Ber -
cinslokal zum Adler ab. Die erprobte Sänger¬
schar mit ihrem vortrefflichen Stimmaterial be¬

reitete de« Gästen genußreiche Stunden und darf
stolz auf den wohlverdienten Beifall sein . - »
Am Samstag zuvor fand bereits die Weihnachts¬
feier sämtlicher Klaffen der Schul « statt. Etwa
800 Zuhörer erfreuten sich an den guten Dar¬
bietungen der Veranstaltung,

Schmrefall - aber kein Winiersportsonniag.
Bessere Aussichten auf Neujahr.

Der letzte So » »tag des alten Jahres brachte
im SchwarzwaLd einen Witterungsumschlag.
Schon in den fvü hen Morgenstunden sing es in
den höheren Lqgen an zu schneien. Am Nach¬
mittag setzte da» :» ein st a r k e r Sturm ein ,
der den Schnee bis in die tieferen Lagen hin»
unter trieb . HIHenlagen von 900 bis 1000
Meter verfügen .wieder, nachdem sie am SainS-
tag noch schneefrei waren , über eine nennens¬
werte Schneedecke, so daß di« Wintersportler ,
die über Neujahr in den Schwarzwald fahren
wollen, auf ihre Kosten kommen dürften .

Unser Sportwetter -Mitarbeiter schreibt uns :
Auch der letzte Sonntag des Dezember litt

unter der autzercoedentlichen Ungunst der Wit¬
terung . Fortgesetzt fallender Luftdruck, ein un¬
gewöhnlich tiefer Barometerstand ließen aller¬
dings nichts Gutes ahnen. Es kam aber meist
n o ch f ch l i m m e ; x , als man erwartete . So¬
wohl am Samsilag abend, wie während des
ganzen Sonntag gingen in allen Gebirgsteilen
bei stürmischen si ßdwestlichen bis westlichen Win¬
den starke Niederschläge nieder, die jedoch im
Laufe des TageA und namentlich gegen Abend
bei rasch sinkende,x Temperatur wieder allgemein
in Schnee übe :»gingen. Die warmen Ozean-
luftmaffen, die noch am Samstag und Sonntag
früh über dem S ^ warzwald dahinfluteten, wur¬
den ziemlich unvermittelt von einem Schwall
kalter Luftwaffen durchbrochen und bei böigen ,
nach Westnordwest drehenden Winden stießen in
rascher Folge weitere polare Luftschichten vor,
in deren Gefolge sich ergiebige Schneesälle , in
allen Hochberglaven und auf sämtlichen Ge-
birgskämmen Sc^neestürme bei gleichzeitigem
dichtem Nebeltre Iben einstellten .

Wer am Sonrsbag in die Berg« zog , hatte
wenig Genuß . In den tieferen Lagen war
die Schneedecke vollständig weggeschmolzcn, in
den mittleren ilbegionen zwischen 700 und 1000
Meter war der Schnee naß und klebend und
gleichsalls stark zusammengeschmolzen , so im
Badener Höheng cbiet und auf der Hornisgrinde
auf 80—86 cm, auf dem Ruhestein und der
Hundseck aus 3kj cm , im Schönwalder Höhen¬
gebiet ans 26—N» ent. Zudem hinderten Nebel ,
Sturm , Regen ' »nd Schneefall das Vorwärts¬
kommen : als jedoch später allmählich schärfere
Abkühlung, schließlich Frost und sehr starker
Schneefall eiutrut , wurden zumindest die für
längere Zeit in die Berge gezogenen Winter
sportler zuversichtlicher .

hatte sich bis auf 700 Meter herab wieder ein
Belag neuen Schnees gebildet , die Hochkämme
weisen sogar beträchtliche Neuschneemengen auf.

Bei rasch ansteigendem Barometer hält der
Schneefall noch weiter an und auch in tieferen
Lagen beginnt sich der Regen in naffen Neu¬
schnee zu verwandeln. Aus den -Höhen des Feld¬
berg, Belchen usw., aber auch im Grinde¬
gebiet nimmt d«r Schnee bei 2—3 Grad minus
wieder pulvrige Beschaffenheit an . Der heftige
Sturm hat andererseits Verwehungen im Ge¬
folge . Augenblicklich erscheinen die Winter¬
sportaussichten für Neujahr günstig, da alle
Bergstationen wieder gute Ski- und Rodel¬
bahnen bei neuen Schneefällen melden .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Sonntag .
j,3Q .DezE . 1928

'
8 " mgsff

Wetteranssichteu für Dienstag . 1- Januar :
Nördliche Winde und Schneesälle - Etwa-
kälter.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen

du plaumLbige » Beamte».
Mtutfterin« des Kultus »»d Uuturichts.

Eruauut : H-anbelSlehrer Erwin Schäfer an der
Handelsschule in WaltLHut i»m Direktor dafolbst.
Studienrat Wolf Bietbtnger an der GewcrBe-
schnle in WaldSbnt »um Direktor daselbst. Gvwcrbe-
lebrer Gevr« Kumps an der Gewerbeschule in Karls¬
ruhe »um Studienrat da seihst . Gewerbeschulaifeffor
Diplomingenieur Alfred Waldenberaer »um
Studienrat an der Gewerbeschul« in Haricheim. Ge-
iverbelchulassefsor Diplomingenieur Ernst Sigrist
»um Studienrat an der Gewerbeschule in Böhrenbach.

Spiel im Schloß .
Die Schriftsteller Korth und Mansky kehren

mit ihrem jungen Freund , bem Operettcn-
komponisten Adam , unerwartet von einem Aus¬
flug ins Schloß ihres gräflichen Gastgebers
zurück . Bet so einem unangemeldeten plötzlichen
Heimkommen geht es manchmal gut. — manch¬
mal nicht. Annie, die fesche Operettendiva und
angcbetete Braut des jungen Komponisten ,
wähnt sich jedenfalls vollkommen unbelauscht ,
als sie ihrem alten „Lehrer"

, dem abgetakelten
und zudem reichlich verheirateten Hofschau¬
spieler Allmady in ihrem Schlafzimmer eine
Art Abschiedsaudienz gewährt. Unglücklicher¬
weise werden die drei Freunde in dem anstoßen -
den Durchgangszimmer unfreiwillig Ohren-
zeugen dieser recht bewegten Aussprache zwi¬
schen dem verliebten alten Esel , der im Besitz
seines heimlichen Glücks bleiben und der frei¬
gebigen Huldin. die mit dem nachgerade unzeit¬
gemäß gewordenen Verhältnis Schluß machen
möchte. Natürlich fällt der arme Juüge von
Bräutigam aus allen Himmeln, knickt seelisch
zusammen und erschreckt seine Freunde , das
Textdichterpaar, durch die ersten Symptome
unheilbarer Schwermut. Was tun ? Die sichere
Aussicht auf den Tantisme -Segen der neuen,

_ _ _ noch nicht vollendeten Operette droht zu schwin-
Jn den Abendstunden den . Doch Not macht erfinderisch — und

Eine Anekdote von Franz Molnar .
Korth, der Ueberlegene, findet den rettende»
Ausweg. Im Schweiße seines geistvollen An¬
gesichts dichtet er nächtlicherweile bis zum
Morgengrauen bei reichlichem Kognakverbrauch
und starkem Kaffee eine kleine Komödie und
montiert die belauschte Szene in seine Ge¬
schwinddichtung so geschickt ein , daß der wörtlich
übernommene, höchst verfängliche Dialog eine
ganz harmlose Bedeutung erhält . Nun müffen
Annie und der in Sünden ergraute Mime für
eine bem Schloßherrn und seiner Abendgesell¬
schaft zugeöachte „Festaufsührung" diese also
entgiftete Szene vor dem unnachgiebig aus Text¬
genauigkeit bestehende Verfaffer und den beide»
Freunden gründlich durchprobieren — und dem
arglosen Adam gehen die eben noch so melancho¬
lischen Bräutigamsaugen vor Freude über:
also war das , was sie gestern belauschten , nur
das gegenseitige Sichabhören des schwierigen
Dialogs , eine kleine Vorprobe zwischen den
Partnern , und selig vor Glück und sich seines
Argwohns schämend zieht er die «ahnungslose"
Annie ans stürmisch klopfende Herz . Und
Korth und Mansky, die wissend schmunzelnden
Freunde , frohlocken, denn Ser schwer gefährdete
Premierensieg der neuen Operette ist nun ge¬
sichert."

Marinaden
Bisimk -moe

Rollmöpse
loa «, Ift Llr . o.l Ltr .-Doaen I

Heringe m Seme
Ü Ltr . uud 1 Ltr .’Dosan !

Brameringe
loso

■ bei mmmm

UCHERER
Filialen in allen Stadtteilen!

Tanzlehrinstitut Braunagei
I Karlsraha Now 'acksanlage 13 Telephon 5859

Anfang Januar BCjllll Bfi Itf KtirSB Einzelunterricht jederzeit

Für meine ehemalig - und jetzigen Schüler am 1. Jan . 1929

Neujahrs - Bnll im FMIciutiof-Festsiial
Saalöffnung 6% Uhr. ' Beginn 7 Uhr . Ende 12 Uhr

Schriftliche Ifinladung erfolgt keine I

Zum neuen JaltreGlücJkjind ^
Se^ ê ^

Io.Wcsif. Pump lernickel
gtsekn , 1
Nachn . '
berg . i

Brttdtner, Gart enstraBe 23
Grundstücksmakler

Telefon 3 « <H> Karlsrahe I . B .

HESEESESES
Uiolinunterridit

erteilt
Ludwia Schul ».

Musiklehrcr ,Karl- Kriedrichftr . 80.III . Stock,_
Enerplcher

Nachhilfe - Unterricht
Latem , Griech . , Pr &nzOs .

Mathem .
wird ei teilt

Kaleerallee 1B9 II .

sofort lieleibar billig:
abzn^eben.

G röß ereeQn &stum wie

Bucbenscheiter
det»i .

-Ro ler
Tannenseneiter

desei . -Prügel
Eichen.Kastanien

and gemischt
in Waggonl &dQneen

ab Bahnstation Nihe
Rastati - Anfragen an
Frauenfeld- Stad'er

Karüirahe
Sehützenetr &ße €0. 1

ßBesler . wentg gebr.s
Herren -Kleider

. Mabarbei « st alle I
lZweck .irbrbtlI .nbzB
1 Bcrsuch über,«, r
I Zährtngerstr . SSlt -I

jÄ

d

Das alte Jahr hat uns
zum Schluß noch einen

kräftig« ') Sonn'ags- Jungen
geh rächt

Dr . Georg Brixner
u . Frau Sannchen

geb . Wegei «

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1928
August DOrrstraße 9

KondHoiti u. Kaffee

Friedrich Magd
Waldstr .41—45 , nächst derKaieerstr .
Telefon 699

empfiehlt für Silvester
(einste Berliner Pfannkuchen
Panschkrapfen
Dresdener Stollen
Gansleberpasteten
verschiedenePnnschessensen

FQr Sll . « it . r

Rotweine
m Oinhwaln

besonders empfehlenswert:
In Llterflaschan

Wachenhtlmer Mk. 1 .40
Dürkheim « r-

Fenerberg . Mk . 1 .40
Priorato . . Mk. 1 .50
KSnigsbacher

Reiterplad Mk. 1 . 00
Burgunder . Mk. 1 . 80
Markgrtfler Mk . 2 .40

lohne Glas)
k. 1 .00

(einschl . Glas )

Spatburgunder
(ohne Glas)

Bordeaux ’ /i Fl . Ml

BUCHERER
Filialen in allen Stadtteilen
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